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nerciomänen einbrechen: Sie werden
als Aussen,seiterinnen gesehen und
mehr oder weniger bewusst von Grup-
pen und beruflichen Netzwerken aus-
geschlossen. Frauen müssen den vor-
liegenden männlichen Standards

genügen, erst mit einer grösseren An-
zahl weiblicher Arbeitskräfte ändert
sich das Bild.

Z.B. Informatik

Heute wählen vor allem Männer Stu-

dium und Beruf der Informatik, nur
8% der Diplome gehen an Frauen. Zu

Beginn sah die Rollenverteilung völlig
anders aus.

Während des 2. Weltkrieges wurden
Computer für militärische Zwecke in
Amerika entwickelt. Die Maschinen

waren neu, die Männer standen an der
Front. Mathematikerinnen wurden
dazu ausgebildet, für die von Männern
konstruierten Maschinen Programme
zu entwickln. Die Ergebnisse der
Frauen waren sehr innovativ, die Pro-

grammiererinnen legten den Grund-
stein für höhere Programmierspra-
chen. Nach Kriegsende übernahmen
die heimkehrenden Männer das Ent-

werfen der Software. Die Leistungen
der ersten Fauen in der Informatik
sind heute vergessen.

Die Tätigkeit, die vormals ganz von
Frauen ausgeführt worden war, spal-
tete sich in der Folge in zwei Teile auf,

in die qualifizierte Arbeit der Männer
und in die Routinearbeit der Frauen.

Der Beruf des Programmierers hat sein
Geschlecht geändert, denn ein guter

Informatiker braucht bekanntlich "Pio-

niergeist, analytisches Denken, Enthu-
siasmus und Einfällsreichtum," alles ty-
pisch männliche Eigenschaften!

Kein Naturgesetz

Geschlechtsspezifische Definitionen
von Arbeitstätigkeiten können sich än-

dem und sich sogar entgegen bereits
bestehenden Tatsachen durchsetzen.
Sie sind nicht von Natur aus gegeben,
sondern Teil eines kulturellen, gesell-
schaftlichen Prozesses. Hat der Benif
die "Vermännlichung" geschafft, ist er
in der Hierarchie höher angesiedelt
und wird besser bezahlt. Wie lange
wird sich diese "Geschlechtsumwand-

lung" noch lohnen?

Jolie-Villa
Jolie-Villa ist ein Verein zur Beschaf-

fung von Wohnraum für alleinerzie-
hende Frauen. Im letzten Jahr melde-
ten sich 146 Frauen für eine Wohnung
an. 127 Frauen erhielten eine telepho-
nische Beratung, für 75 Frauen und
Kinder konnte der Verein 31 Wohnun-

gen vermitteln. Mehr als die Hälfte der
Frauen stammen ursprünglich aus 29

verschiedenen Nationen. Mit 6l
Frauen machen die Schweizerinnen
trotzdem die weitaus grösste Gruppe
aus, gefolgt von 24 Frauen aus Ex-Ju-

goslawien.
Der Verein freut sich über Spenden
oder über eine Mitgliedschaft (Fr. 50.-).

Auskunft: Jolie-Villa, Quellenstrasse
25, 8005 Zürich. Tel. 01 273 17 37.
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